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EPPISHAUSEN

Gemeinderat spricht über
geplante Dorferneuerung
Der Gemeinderat Eppishausen tagt
am Donnerstag, 9. Februar, um 20
Uhr im Sitzungssaal der Gemeinde-
kanzlei Eppishausen. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter anderem
Bauanträge sowie die Dorferneue-
rung in der Gemeinde. (mz)

MARKT RETTENBACH

Gemeinderat tagt zum
Thema Windenergie
Der Gemeinderat Markt Retten-
bach trifft sich am Donnerstag, 9.
Februar, um 20 Uhr im Sitzungssaal
im Rathaus. Es geht unter ande-
rem um das Thema Windenergie im
Regionalplan Donau-Iller. Vorher
findet ab 19.30 Uhr eine Sitzung des
Bauausschusses statt. (mz)

Tanzgruppe Saltarello
sucht neue Mitglieder

Die Tanzgruppe Saltarello sucht
Tänzerinnen und Tänzer ab 16
Jahren für das Frundsbergfest und
andere historische Feste in der
Umgebung. Die Mindelheimer
Gruppe mit derzeit rund 16 Mit-
gliedern tanzt Bauerntänze des
Spätmittelalters und der Renais-
sance. Wer Interesse hat, kann sich
beim Frundsberg Festring Min-
delheim unter info@frundsberg-
fest.de oder unter Telefon
08261/5584 melden. (mz)

Mindelheim Die momentane Kälte-
welle beschert dem Unterallgäu so
manche unangenehme Seite: Autos
wollen nicht anspringen, schlecht
isolierte Wasserleitungen gefrieren,
Mensch und Tier bibbern. Folgen
hat die Kälte aber auch für die Ab-
fuhr von Bioabfällen. Biotonnen
bleiben weitgehend ungeleert ste-
hen, weil der Inhalt festgefroren ist.

Der Leiter des Sachgebietes Ab-
fall am Landratsamt, Anton Bauer,
wundert sich darüber nicht. In einer
Biotonne befindet sich zwangsläufig
feuchtes Material. Selbst wenn eine
Biotonne in einer Garage steht,
friert das Material bei minus
20 Grad rasch fest, wenn die Tonne
eine halbe Stunde am Straßenrand
steht. Bauer rät, die Tonne mit Zei-
tungspapier trocken zu reiben. Ganz
vermeiden werde man das Festfrie-
ren aber nicht können.

Er geht davon aus, dass die extre-
me Kälte wohl in einer Woche vor-
bei sein dürfte. Material, das jetzt
noch in der Biotonne festgefroren
ist, kann dann in einem separaten
Karton mitgegeben werden. (jsto)

Wenn der
Bioabfall
festfriert
Tonne mit

Zeitungspapier
trocken reiben

Unterallgäu kompakt

Polizeireport

Für eine schnellere Bahnverbindung zwischen Memmingen (Bild) und München set-

zen sich CSU-Landtagsabgeordneter Josef Miller und Oberbürgermeister Dr. Ivo Hol-

zinger ein. Für Mindelheim ist kein Halt vorgesehen. Foto: Eva Maria Häfele

Ohne Halt durch
Mindelheim

Bahn Memminger Politiker fordern einen
„Sprinterzug“ nach München

VON JOHANN STOLL UND
HELMUT KUSTERMANN

Mindelheim CSU-Landtagsabgeord-
neter Josef Miller und OB Dr. Ivo
Holzinger setzen sich dafür ein, dass
ein sogenannter „Sprinterzug“ zwi-
schen Memmingen und München
verkehrt. „Die Fahrtzeit könnte da-
durch auf eine Stunde und 20 Minu-
ten spürbar reduziert werden“, so
Miller in einer Pressemitteilung.
Derzeit seien Fahrgäste bis zu einer
Stunde und 37 Minuten unterwegs.
CSU-Bundestagsabgeordneter
Dr. Gerd Müller hatte einen Sprin-
terzug ins Gespräch gebracht.

In einer ersten Stufe müssten
Bahnkunden aus Memmingen in
Buchloe in den Sprinterzug einstei-
gen, so Müller. Mittelfristiges Ziel
sei es aber, dass Fahrgäste ohne Um-
steigen mit dieser schnellen Verbin-
dung in die bayerische Landes-
hauptstadt gelangen.

Laut Miller hat die Bahn nun auf
Beschwerden von Fahrgästen rea-
giert. Wie berichtet, war es dabei
ebenfalls um die Verbindung Mem-
mingen-München gegangen. Eine
Regionalbahn zum Münchner
Hauptbahnhof fahre nun sechs Mi-
nuten später in Memmingen los und

starte um 6.49 Uhr. Somit könne
dieser Zug auch von Pendlern aus
Richtung Altenstadt erreicht wer-
den, berichtet Miller.

Ein Regionalexpress nach Mün-
chen fahre künftig sechs Minuten
später ab und starte in Memmingen
um 6.21 Uhr, so Miller weiter. Die
Aufenthaltszeit in Buchloe sei ver-
kürzt worden. „Hut ab“, lobt Mil-
ler, „dass die Bahn das noch geän-
dert hat“. Die neuen Zeiten würden
ab 6. Februar gelten.

Nicht im Interesse
der Kreisstadt

In Mindelheim stößt die Idee eines
Sprinterzugs fraktionsübergreifend
auf Ablehnung. Otto Weikmann
(Freie) griff das Thema im Verwal-
tungs-, Finanz- und Werkausschuss
auf und sprach von einer möglichen
Gefahr, der es frühzeitig zu begeg-
nen gelte. Es könne keinesfalls im
Interesse Mindelheims sein, dass
Züge hier nicht mehr halten.

Mindelheims Bürgermeister
Dr. Stephan Winter sprach von ei-
nem „berechtigten Hinweis“. Kei-
nem sei daran gelegen, die Zugver-
bindungen in Mindelheim zu ver-
schlechtern. Er wolle das Thema im
Auge behalten.

MINDELHEIM

Zweiter Leseabend
des Kunstvereins
Beim zweiten Leseabend des Min-
delheimer Kunstvereins am Don-
nerstag, 9. Februar, um 19 Uhr im
Kunstraum (Gerberstraße 5) stehen
Nobelpreisträger John Steinbeck so-
wie George Orwell auf dem Pro-
gramm. Steinbeck schildert in
„Früchte des Zorns“ die amerika-
nische Wirtschaftskrise Anfang der
30er Jahre. Ein Thema, das sich
heute beängstigend aktuell wieder-
holt. George Orwell verfasste 1939
„Auftauchen, um Luft zu holen“,
eine Reise zurück in die Kindheit,
eine Erinnerung mit typisch „orwell-
schen“ Szenarien, ausgelöst durch
eine untergehende Zivilisation. Der
Eintritt ist frei. (mei)

O Nächster Leseabend am Donnerstag,
16. Februar, um 19 Uhr im Kunstraum.

Rentnerbund trifft sich
zur Jahresversammlung

Die Mindelheimer und Bad Wöris-
hofer Ortsgruppe des Bunds der
Ruhestandsbeamten, Rentner und
Hinterbliebenen hält am Donners-
tag, 9. Februar, im Gasthof Stern in
Mindelheim seine Jahresversamm-
lung. Beginn ist um 14.30 Uhr. (mz)

Pfarrei St. Stephan lädt
zu Exerzitien ein

Die Pfarrei St. Stephan lädt in der
Fastenzeit wieder zu Exerzitien im
Alltag ein. Anmeldeschluss ist am
Freitag, 10. Februar. Interessierte
können sich im Pfarrbüro unter Te-
lefon 08261/7628-10 melden. (mz)

Mindelheim kompakt

Standorte aller Linienbusse und kal-
kuliert die Ankunfts- und Abfahrt-
zeiten für die anzufahrenden Halte-
stellen.“

Zum nächsten Fahrplanwechsel
2012/2013 ist geplant, Verkehrshin-
weise wie zum Beispiel „nur an
Schultagen“ auf den Fahrplänen als
Symbole bei den Abfahrtszeiten zu
platzieren. Bisher waren diese als
Text aufgeführt. Daneben sollen
Farben zur weiteren Verbesserung
des Fahrplans beitragen. (mz)

O Auskunft gibt der Verkehrsverbund
Mittelschwaben (VVM) unter der Tele-
fonnummer 01802/908070 oder im In-
ternet unter www.vvm-online.de

ler dort verkehrenden Linien mit
dem Handy abrufen kann. Voraus-
setzung ist, dass das Mobiltelefon in-
ternetfähig ist und eine Kamera hat.
Zudem muss man ein „QR-Reader“
als App herunterladen. Diese QR-
Apps werden im Internet in der Re-
gel kostenlos angeboten.

Abfragen kann man die Fahrzei-
ten, indem man den QR-Code mit
dem Handy abfotografiert. Die ge-
naue Fahrzeit des Busses wird dann
automatisch heruntergeladen und auf
dem Handy angezeigt. „Mit dem
QR-Code werden die Fahrzeitdaten
von der Zentrale in Krumbach abge-
rufen“, erklärt Sommer. „Dort sam-
melt ein Computersystem ständig die

wo nötig auch zu erneuern. Die Ar-
beiten sind inzwischen abgeschlossen
– 20 000 Euro wurden investiert.

Vor allem Senioren dürften sich
über die laut Sommer nun besonders
übersichtlichen Fahrpläne freuen.
Im Rahmen des Seniorenkonzepts
des Landkreises war angeregt wor-
den, die Lesbarkeit der Pläne zu ver-
bessern. „Die Schrift der neuen
Fahrpläne ist deshalb größer“, sagt
Sommer. „Außerdem wurde das
Layout verändert.“

Daneben befindet sich auf den
neuen Aushangfahrplänen ein soge-
nannter Quick-Response(QR)-Code
(deutsch: schnelle Antwort), mit
dem man die aktuellen Fahrzeiten al-

Unterallgäu Die Fahrpläne an den
Bushaltestellen sind nun besser les-
bar und per moderner Handy-Tech-
nik kann man jetzt abfragen, wann
ein Bus ganz genau kommt: An den
Haltestellen des Öffentlichen Perso-
nennahverkehrs (ÖPNV) im Unter-
allgäu hat sich einiges getan, erklärt
Gerhard Sommer vom Landratsamt.
Die zuletzt 1996 erneuerten Halte-
stellen im Landkreis seien auf allen
Linien modernisiert worden. Weite-
re Verbesserungen seien geplant.

In Abstimmung mit dem Land-
kreis hatten die Gremien des Ver-
kehrsverbundes Mittelschwaben
(VVM) beschlossen, die Ausstattung
der Haltestellen aufzufrischen und

Das Handy sagt jetzt, wann der Bus kommt
Verkehr Haltestellen im Landkreis modernisiert. Fahrpläne sind übersichtlicher

Behutsam mit der Schöpfung umgehen
Landvolktag In einer Gesprächsrunde werden zahlreiche Facetten des Themas angesprochen

VON FRANZ ISSING

Zaisertshofen Einen behutsameren
Umgang mit der Schöpfung, ein an-
deres Konsumverhalten sowie strik-
tes Energiesparen empfahlen die
Teilnehmer einer Gesprächsrunde
auf dem 39. Unterallgäuer Landvolk-
tag in Zaisertshofen. Man war sich ei-
nig: „Immer mehr Menschen wollen
vom selben Acker essen. Dies ist auf
Dauer nicht möglich, ohne den Gür-
tel enger zu schnallen.“

Der Kundgebung im Gasthaus
„Krone“ war ein Gottesdienst mit
Weihbischof Anton Losinger voraus-
gegangen. In seiner Predigt lehnte er
den Einsatz von Biopatenten in der
Landwirtschaft vehement ab. Es
herrschte Bedauern, dass er an der
folgenden Diskussion zum Thema
„Um Gottes willen: die Schöpfung“
nicht teilnahm.

Mit der Schöpfung lasse
sich nicht spielen

Die Botschaft des ersten Redners,
Dr. Clemens Dirscherl aus Künzel-
sau: „Die Schöpfung nach dem Wil-
len Gottes mit Augenmaß nutzen und
sie bewahren“ – bei der Gentechnik
ebenso wie bei der Produktion von
Biomasse und der Ernährung. „Als
Christen haben wir die Pflicht, eine
Balance zu finden“, so der von der
evangelischen Kirche Deutschlands
für Landvolkfragen Beauftragte.
Schöpfung sei mehr als Schalten und
Walten der Menschen. Mit ihr lasse

sich nicht spielen. Vieles, was Gen-
technik ermögliche, sei bestimmt
nicht im Sinn des Schöpfers. „Nie-
mand braucht Erdbeeren von der
Zugspitze“, sagte Dirscherl.

Finanzstaatssekretär Franz Josef
Pschierer – „noch nie ein glühender
Verfechter für den Ausstieg aus der
Atomkraft“ – sieht in der Energie-
wende eine gewaltige Herausforde-
rung für Politik und Wirtschaft. Ent-
scheidend sei neben Sparmaßnahmen
ein Ausbau erneuerbarer Energien.
Heftig ging er mit der Doppelmoral
ins Gericht. „Atomausstieg ja, aber
Windräder nicht vor meiner Haus-

tür“, sei oft zu hören. „Einen Tod
muss man halt sterben.“ Josef Neher,
stellvertretender KLB-Landesvor-
sitzender, gab ihm recht: „In Sachen
Energiewende wurde ein Feindbild
aufgebaut, das nur schwer wieder
auszulöschen ist.“

Landrat Hans-Joachim Weirather
wies auf das Energiekonzept des
Landkreises hin. Im Unterallgäu be-
trage der Anteil erneuerbarer Ener-
gien am Strom etwa 34 Prozent, in-
formierte er. „Bei einer möglichen
Steigerung auf 50 bis 60 Prozent
kommen wir an der Windkraft nicht
vorbei.“ Wie Gemeinderat Roman

Ohneberg aus Tussenhausen erklär-
te, setze der Markt bereits auf Wind-
energie und sei dabei, geeignete
Standorte zu suchen. „Wir müssen
unsere Kinder besser aufklären und
ihnen das Energiesparen vorleben.“

Kreisbäuerin Margot Walser
sprach über „Dörfer ohne Bauernhö-
fe“, mahnte bei Verbrauchern mehr
Wertschätzung für die Landwirt-
schaft an und forderte sie auf, auch an
den Wert der Nahrung zu denken.

Hans Mayer organisierte
den Tag zum letzten Mal

Dekanatsvorsitzender Hans Mayer,
der die Veranstaltung letztmals orga-
nisierte, hat kein Verständnis für die
pastorale Raumplanung. Angesichts
eines akuten Priestermangels im Bis-
tum und dem Einsatz von 101 indi-
schen Seelsorgern bestehe ohne
Zweifel dringend Handlungsbedarf.
Bedenklich finde das Landvolk nur
die Auflösung gewachsener Struktu-
ren und die „Entmachtung“ der seit
Jahren ehrenamtlich tätigen Laien.

Als Lösung für den Priesterman-
gel brachte Ingrid Fickler (Katholi-
scher Frauenbund) den Einsatz von
„Viri probati“ – verheirateter, „be-
währter“ Männer als Priester – ins
Gespräch. Annemarie Mayer gab
sich selbstbewusst. „Wir halten an
Wort-Gottes-Feiern fest“, sagte die
Zaisertshofener Pfarrgemeinderätin
unter Beifall. Applaus gab es auch für
die Flossachtaler Musikanten, die für
gute Stimmung sorgten.

Einen behutsameren Umgang mit der Schöpfung und maßvolleren Konsum mahnten

an (von links): Finanzstaatssekretär Franz Josef Pschierer, die KLB-Dekanatsvorsit-

zenden Martina Hochwind und Hans Mayer, Landrat Hans-Joachim Weirather (dahin-

ter) , Referent Dr. Clemens Dirscherl, Kreisbäuerin Margot Walser und Ingrid Fickler,

Katholischer Frauenbund. Foto: iss

Grüne sprechen über
Informationsfreiheit

„Informationsfreiheit in Bayern. Ak-
teneinsicht, ein Bürgerrecht“ ist
Thema des Grünen Stammtischs, der
am heutigen Mittwoch, 8. Februar,
stattfindet. Beginn ist um 19.30 Uhr
im Nebenzimmer des Gasthauses
Krone (Pizzeria La Perla), Zängerle-
straße 7 in Mindelheim. (mz)

ERKHEIM

Gartenexperte spricht über
Dorfverschönerung
„Grundzüge der Dorfverschöne-
rung“ ist das Thema eines Vor-
trags, den der Unterallgäuer Kreis-
fachberater für Gartenkultur und
Landespflege, Markus Orf, am
Donnerstag, 9. Februar, um 19.30
Uhr in der Schule in Erkheim hält.
Er wird unter anderem auf die
Frage „Was macht ein Dorf
l(i)ebenswert?“ eingehen. Auch
wird Orf die Inhalte des Wettbe-
werbs „Unser Dorf hat Zukunft“
erläutern. (mz)

Freie Wähler treffen sich
im Gasthaus „Drei König“

Zur Arbeitskreissitzung laden die
Freien Wähler am Donnerstag, 9.
Februar, ins Gasthaus „Drei König“
Mindelheim. Beginn ist um 20 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem Berichte aus dem Stadtrat
und des Kämmerers. Danach bleibt
Zeit zum Diskutieren. (mz)

Bürgermeister beim
Netzwerk-Familie

Zur ersten Sitzung im neuen Jahr
treffen sich die Mitglieder des
Netzwerks-Familie am Donnerstag,
9. Februar, um 19.30 Uhr im Pfarr-
heim St. Stephan Mindelheim. Bür-
germeister Dr. Stephan Winter
wird als Gast über die Bildung des
Sachgebiets „Soziale Angelegenhei-
ten“ referieren. Außerdem wird auf
den vergangenen Jubiläumsfamili-
entag zurückgeblickt sowie der
11. Familientag besprochen. (mz)

Künstler Paul Lauer
zeigt Bilder im Rathaus

Künstler Paul Lauer präsentiert ab
Donnerstag, 9. Februar, unter
dem Motto „Das Weltsakrament“
eine Auswahl seiner Ölbilder im
Mindelheimer Rathaus. Die Vernis-
sage beginnt am Donnerstag um
18.30 Uhr. Die Ausstellung ist bis
zum 1. Juni zu den Öffnungszeiten
des Rathauses geöffnet. (mz)

MINDELHEIM

Pick-up-Fahrer verhinderte
Kollision mit Passanten
Der Verkehrsunfall am Mittwoch, 1.
Februar, nördlich von Mindelheim
auf der B16 hat sich etwas anders ab-
gespielt als zunächst gemeldet. Im
Nebel bei einer Sichtweite von 50
Metern war es zunächst zu einem
eher harmlosen Auffahrunfall ge-
kommen. Der Fahrer eines nach-
folgenden Pick-up bremste sofort
scharf ab, als er die stehenden Wa-
gen und zwei Personen auf der Fahr-
bahn sah. Um keinen der beiden zu
erfassen, nahm er einen Auffahrun-
fall in Kauf. Daraufhin kam ein
weiterer Pkw von Norden offenbar
mit überhöhter Geschwindigkeit
angefahren und erfasste den Pick-up.
Dieser wurde von der Fahrbahn ge-
schleudert. Der Sachschaden dürfte
sich auf fast 50 000 Euro belaufen.
Mehrere Menschen erlitten leichte
Verletzungen. (jsto)


